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Schwerpunkt- er Kämpfe im Donezbeeken
Oie seil ^Voclien tobenäe 8cli1ac1it irn Kaum von (ükarkow kostet ciie Sowjets scbwere Verluste
Berlin,  8 . September . „Stalin muß, ob er

Lill oder nicht, versuchen, die bratschen Streit-
kräfte vor Beginn der Schlechtwetterperiode in>
Osten za schlagen." Dieses Urteil fällt der diplo-
malische Mitarbeiter der Londoner Sonntags,
zeitung „People ". Trotz der militärischen An¬
strengungen. meint der Korrespondent weiter
fühlen die Sowjets in wachsendem Maße die
furchtbaren Verluste . Die Aussicht aus einen
weiteren Kriegswinter sei sür sie schaurig. Im
Süden der Ostfront verschob sich der Schwer¬
punkt der feindlichen Angriffe mehr ins Donez-
decken. Dort standen unsere Truppen erneut in
sehr schweren Abwchrkämpsen. Die fortgesetzt mit
starken Kräften und zahlreichen Schlachtflieger,
oerbänden angreifenden Bolschewisten wurden-
immer wieder im Abwehrfeuer oder im Segen-
stoß unter Abschutz zahlreicher Panzer blutig ab-
geschlagen. In anderen Abschnitten sind die
Kämpfe noch in vollem Gange.

Durch die neuen schweren Angriffe der Bol¬
schewisten am Nordrand des Donezbeckens har
sich die Kampfzone bis an den seit Wochen heitz
umstrittenen Issum - Bogen  ausgedehnt
Auch dort stießen die Bolschewisten mehrfach mit
starken Kräften vor, doch wurden sämtliche An¬
griffe bis auf eine sofort abgeriegelte örtliche
Einbruchsstelle in harten Kämpfen abgewiesen

Südlich und westlich Charkow  griff der
Feind ebenfalls unter Zusammenballung seiner
Verbände an einigen Punkten mit Infanterie.
Panzern und Schlachtfliegern an . Auch diese
Vorstöße wurden von den deutschen Truppen im
Zusammenwirken mit der Luftwaffe in h,n-
und herwogenden Kämpfen abgeschlagen. . Was
die nun seit Wochen tobende Schlacht im Raum
von Charkow Tag für Tag von unseren Sol¬
daten verlangt , übersteigt fast die Kraft der
Grenadiere , und dennoch zerbricht an hnen im¬
mer wieder der Ansturm der bolschewistischen
Divisionen und Panzerbrigaden . Jeder Angriff
wird mit Gegenangriffen beantwortet . Jedem
Einbruch folgen Stöße in die Flanke und in
den Rücken der eingebrochenen Bolschewisten
Jedem Panzerkeil werfen sich Grenadiere,
Panzerjäger und eigene Panzer mn unerschüt¬
terlichem Mut entgegen und zerbrechen ihn. In
der Tiefe des Kampffeldes wogt das Ringen hin
und her, eingeschloffen und durchgebrochen, um¬
faßt und dennoch standhaft , trotz aller Ermü¬
dung jeden Augenblick zur Abwehr ooer zum
Gegenstoß bereit , so bilden unsere Divisionen
eine elastische, aber feste Front gegen den un¬
aufhörlichen Druck der Bolschewisten. Jeder
Meter Boden , den der Feind zu gewinnen ver¬
mag, kostet ihn Ströme an Blut und Massen an
Material.

Von gleicher Härte sind die Kampfs im
mittleren Abschnitt  der Ostfront . Be¬
sonders am Südflügel , im Raum westlich
Sswesk,  wo seit 26. August erbittert gerungen
wird , sowie südwestlich und westlich Wjasma
hatte der Feind sehr schwere Verluste . Diese
zwangen ihn am 6. September zur Umgrup¬
pierung und Auffrischung seiner schwer mitge¬
nommenen Verbände . DaS hatte eine Abschwä¬

chung der bolschewistischen Angrissstätigkeil zur
Folge. Dennoch traten die Sowiets im Laufe
des Tages fast an der ganzen Front zu Einzel¬
vorstößen an . die ledoch überall bluiig scheiter¬
ten. Dabei wurde in einem Waldstück eine etwa
fünfhundert Mann starke feindliche Gruppe , die
zahlreiche schwere Infanteriewaffen und leichte
Artillerie mit sich führte , zum Kamps gestellt und
trotz zähen Widerstandes eingeschloffen. Sie
sieht ihrer Vernichtung entgegen,

Im nördlichen Abschnitt der Ostfront herrschte
stellenweise lebhafte örtliche Kampftätigkeit . An
der Newa, vor allem aber an der Lugabucht, ver¬
suchten die Bolschewisten vergeblich, Stoßtrupps
mit Booten an Land zu setzen. Mehrere Lan¬
dungsboote wurden mit ihren Besatzungen ver¬
senkt und fünfzehn weitere durch Artilleriefeucr
zum Abdrehen gezwungen. Der feindliche Ver¬
band zog sich im Schutz künstlichen Nebels zu¬
rück Eins der fliehenden Fahrzeuge geriet auf
eine Mine und flog in die Luft . Eigene Stoß¬
trupps drangen dagegen in die feindlichen Stel¬
lungen ein und sprengten mehrere Bunker und
Kampfstände.

Gesandter Neubacher ausgezeichnet
-cknd. Führerhanptquartier , 7. Sept . Der Füh¬

rer überreichte auf Vorschlag des Neichsmini-
sters des Auswärtigen von Nibbentrop dem Ge¬
sandten Dr . Hermann Neubacher  sür seine
hervorragenden Leistungen im Dienste deS Rei¬
ches das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkrcuzes.

Hermann Neubacher wurde in Wels lOber-
donauj als Sohn eines Lehrers geboren. Seit

1943 ist er Sonderbeauftragter der Neichsregie-
rung sür wirtschaftliche und finanzielle Fragen
in Griechenland Neudacher ist Teilnehmer des
Weltkrieges 1914/13 und letzt SA .-Obergruppen-
führer . Er gründete 1925 den „Oesterreichisch-
Deutschen Volksbund", der sich für den Anschluß
einsetzte, nnd führte ihn als Obmann bis 19̂18
Seit 1925 war er Leitungsmitglied der ..Oester-
reichisch-Deutschen Arbeitsgemeinschaft " und seit
1927 Mitbegründer und Leitungsmitglied der
Delegation sür den österreichisch-deutschen Wirt-
schaftszusammenschluß Dezember 1934 übernahm
er die Landesleitung Oesterreichs , im März 1935
wurde er stellvertretender Landesleiter

Wieder Schweizer Gebiet überflogen
. Bern . 7. September . Amtlich wird mitgeteill:
In der Nacht zum 7. September wurde der
sthweizerische Luftraum zweimal in mehrere»
Wellen von einer großen Anzahl fremder Flug¬
zeuge überflogen . Die Flugabwehr  trat an
verschiedenen Orten in Aktion In Dotzeil sKan-
ton Thurgaul platzte ein Sprenggeschoß aus dem
Dorsplatz , wobei eine Person verwundet und
Sachschaden angerichtet wurde

Eichenlaub für General gorn
cknd. Führerhanptquartier . 7 Sept Der Füh¬

rer verlieh das Eichenlaub an General der In¬
fanterie Hans Zorn.  Kommandierender Gene¬
ral eines Panzerkorps , als 291 Soldaten der
deutschen Wehrmacht . General der Infanterie
Zorn fand bei den Kämpfen an der Ostsront den
Heldentod

Kriegsschauplatz 8üdttaiien
via LLmpta io 6er Stlsislspitrs Itaiiaou / Von uimerem militsriscben lAitsrbeiter

Die fortgesetzten Bombardements der britisch¬
amerikanischen Luftwaffe hatten bereits genügend
Hinweise dafür gegeben, daß eine Landung in der
Spitze Süditaliens in Aussicht genommen war.
Die Gegner , die auf v̂eitreichende Seeopeia-
tionen verzichtet haben, sind von Sizilien
aus auf dem kürzesten Wege, nämlich in der
Straße von Messina selbst, auf italieni¬
schem Festland  gelandet , nachdem sie vorher
mit schwerem und schwerstem Geschützfeuer die
Stellungen italienischer Truppen sturmreif ge¬
schossen haben. Wenn überhaupt eine Landung
möglich war , so deshalb , weil durch die Länge
und Beschaffenheit der italienischen Küsten eine

Beim Angriff auf Stuttgart gestellt
.̂ bseliösse im leoorelllriseiieo teuer lies rerspreuxleu „I^els"

Von Lrisxsdsi 'iotitsr Hans Hardert , il . rsed
6ob. ?L. Höchstbereitschaft ist befohlen. Unsere

Jagdflieger sitzen in ihren Mefferschmilt- und
Focke-Wulf -Jlugzeugen . Angeschnallt und in vol¬
ler Ausrüstung erwarten sie den Startbefehl.
Es ist bekannt, daß ein stärkerer Verband vier¬
motoriger Bomber sich die Stadt Stuttgart
als Angriffsziel gewählt hat. Es gilt , den zu
erwartenden Bomberverband zu fassen und zum
Luftkampf zu stellen.

Die Flimzeugwarte haben die letzten Hand¬
griffe an Bordkanonen und Maschinengewehren
getan und stehen nun in kleinen Gruppen bei¬
einander . Unter ihnen ein Stuttgarter,
der jetzt a,n zu Hause, an seine Frau und seine
drei Kinder denkt, voll Sorge um sie und voll
Zorn gegen die Mordbrenner.

Es ist ein echt schwäbischer Zorn , der sich ln
kräftigen Flüchen äußert , und eine heimliche
Sorge , die er wohl nun den guten Abschußwün¬
schen für „seine Maschine" anvertraut.

Startbefehl ! Vielhundertpferdig dröhnt es
auf, rasen die Jagdflugzeuge über das Rollfeld,
heben vom Boden ab und verschwinden im Luft¬
raum . In wenigen Minuten müssen sie aus die
Bomber stoßen.

Die Männer an den Steuerknüppeln fiebern.
Einer hat sie zuerst entdeckt. „Dakommendie

Hinhaltende Verteidigung in Kalabrien
Onnckiiax im Riikicsa «1er «leutscti -ilalieniscVeo Verteickixuaxssträkte - ersktilnxen

sofort eingesetzten Abwchr-
L.

Berlin , 7. September . An der Nordküste Ka¬
labriens verstärkten sich die gelandeten Briten
am 4. und 5. Septmber weiterhin durch Zu¬
führung von Truppen und Material . Mit den
uachgefuhrten Kräften versuchte der Gegner nach
Osten in das Gebirge einzudringen , doch liefer¬
ten hier die deutsch- italienischen Sicherungen,
deren Widerstand durch das zerklüftete Bergland
erleichtert wurde, den vorgehenden Briten
schwere, für den Feind verlustreiche Gefechte.
Der Gegner wollte seine an der Nordküste vor-
^ckenden Verbände durch Landungen im
Rucken  der Verteidigungslinien unterstützen,
wobei er zugleich deutsch>italienische Einheiten
von ihren rückwärtigen Verbindungen abzu¬
schneiden hoffte. Bereits am 3. September hatte
er mit zwei Kriegsschiffen und zahlreichen Lan¬
dungsbooten einen solchen Versuch bei Scilla

unternommen . Im
feuer scheiterte die
Gruppen , die auf See und am Strande schwere
Verluste erlitten.

Auch an den folgenden Tagen führten Briten
und Kanadier mehrere solcher Unternehmen
durch. Die deutsch-italienischen Truppen be¬
schränkten sich weiter aufhinhaltendeVer-
teidigungskämpfe  und erschwerten durch
umfangreiche Sprengungen und Feuerüberfälle
das Vordringen der feindlichen Verbände . Der
Gegner folgte in dem geräumten nördlichen
Küstenstreifen den ausweichenden Nachhuten nur
langsam nach und suchte im Gebiet von Palmi
Boden zu gewinnen. ÄuS dieser Stadt nach Nor¬
den vorstotzende Kräfte wurden am 6. September
im Kamps gestellt und blutig zurückgeschlageit.
Auch bei Calanna wurde der Gegner aufgehalten.

USA bestätigen: Deutsche Schlagkraft unzerstörbar
Ouktterror iiire eiarize Hokkauax - Vaxe LpeKuIntiooea Raosevelt»

o r s d t de r Icht unserer Ito r r e s p ou <1e o t e o
bv . Stockholm, 8. September . Das eigentliche

Schema der weitergehenden Washingtoner Ge-
yeimverhandlungen die von Roosevelt verlangte
UM von Churchill weitgehend zu gestandene An¬
gliederung Englands an di« USA . in Gestalt

ausgebauten Bündnissystems zwischen den
^ ^ ksird in London wie in Neu-

Andeutung behandelt . Eng-
Churchills Andeutungen weit¬

gehend überrascht worden.
.2 " der USA .-BundeShauPtstadt ist soeben
-^ ^ ?E" tureu ein neuer „großer Plan"

d" angeblich aus Roosevelt»
oachster Umgebung stammt. Er sicht „Dentfch-

landS Besiegung sür 1944" und die Japans „für
Ende 1945, Anfang 1946" vor . ES wird zwar,
wie schon vor einigen Tagen in einer vielbeach¬
teten Washingtoner Reuter -AuSlaffuna , aus¬
drücklich zugegeben, daß keinerlei Aussicht be¬
stehe, der Schlagkraft der deutschen Wehrmacht
auch nur im geringsten beizukommen. Diese
Schlagkraft werde sicher fortbestehen. Aber „nach
Ansicht wohlunterrichteter Kreise" gebe eS nach
wie vor die Möglichkeit eines Zusammenbruches
an der deutschen Heimatfront infolge de» Luft¬
kriege ». Hierauf also zielen »ach wie vor
dll wahren Hoffnungen unserer Feinde , die je¬
doch durch die mannhafte Haltnng de» dentsche»
Volke» zunichte gemacht werde».

Bomber !", schreit er in sein Kehlkopfmikro¬
phon. Und schon sind sie heran . Eng geschloffen
fliegen die Viermotorigen , wohl wissen«, daß der
Kampf für den angreisenden Jäger so am härte¬
sten wird , wenn der Bomberverband yls waffen¬
starrender Igel in der Luft hängt . Aber unsere
Jäger fragen nicht viel nach Gefahr für die
eigene Person und Rücksichtnahme auf sich selbst.
Wie die wilde Jagd fahren sie in den Haufen,
aus allen Rohren feuernd.

Der schon angeschlagene Verband gerät isis
Durcheinander . Da hängt schon die erste Oualm-
sahne in der Luft . Sechs , sieben Fallschirm« pen¬
deln aus der stürzenden Maschine Schon hängen
zwei Jäger hinter einem zweiten Bomber , der so¬
fort ins Trudeln gerät und ohne Fallfchirmaus-
stieg nach unten geht.

Der Kampf nimmt heftigere Formen an . Im¬
mer härter werden die Luftgefechte. Wieder eine
Focke-Wulf , die hinter einem Bomber kurvt
und im Feuerstoß nun Feuer in den Rumpf
schickt. Aber er ist zäh, will und will nicht lallen
Noch ein paar Angriffe fliegt der Jäger , dann
stürzt auch dieser Viermotorige . Ueberall ent¬
wickeln sich heftige Luftkämpse, der Verband oer
Bomber ist ziemlich zersplittert . Auf weite Ent¬
fernung tobt der Kampf, über den Wolken, un¬
ter den Wolken. Seine Spur ist gekennzeichnet
durch eine Reihe von feindlichen Fallschirmen
die in langer Kette über dem Gelände hängen

Zehn Bomber sind während dieser Luftkämpfe
schon abgeschoffen, da gelingt es einem ^ eil deS
Bomberverbandes , sich in die Wolken zu retten.
Aber auch diese werden von unseren Jägern
wieder gestellt. Jede Wolke hat ein Ende. Stär¬
ker tobt der Kampf. Die Jäger fliegen Angriff
auf Angriff , und die Viermotorigen schießen,
was ihre Rohre hergeben. Was eS unter diesen
Umständen für den Jäger heißt , in das konzen¬
trischê Feuer der Bomber hineinzufliegen und
Abschüsse zu erzielen , ist kaum zu ermessen.

Immer weiter seewärts verlagert sich das
Luftkampffeld. Da Plötzlich tauchen feindlich«
Jäger auf . Von den Bombern zu Hilfe gerufen,
sind si« über den Kanal gekommen, versuchen
unsere Jäger abzudrängen . Während ein Teil
sich,mit den feindlichen Jagdflugzeugen herum¬
schlägt, tobt der Kampf mit den Viermotorigen
weiter. Wieder sind zwei Bomber mit langer
Rauchfahne abgestürzt . Und immer noch hängen
unser« Jäger hinter den feindlichen Pulks , jagen
mit heulenden Motoren zwischen ihre Reihen.
Noch einer und noch ein Bomber geht trudelnd
und dann senkrecht nach unten . Erfolgreiche Mi¬
nuten sür unsere Jagdflieger.

Eine ganze Reihe der Viermotorigen sind
lahmgeschossen, hängen weit hinter dem Ver¬
band und bleiben immer weiter zurück, verlieren
Anhöhe. Außerdem sind zwei der angreisenden
Feindläger abgeschossenworden. Als der Bom¬
berverband die Küste erreicht hat nnd üb«r daS
Wasser nach England strebt , zeugen viele Lücken
in seinen Reihen von den hervorragenden Lei¬
stungen der deutschen Säger.

Beziehnnffen ausgenommen
Saloniki , 7. September . Da » äqYPtiscye

Außenministerium teilt offiziell die Aufnahme
der diplomatischen Beziehungen mit
der Sowjetunion  mit . Der AnStanfch der
Diplomaten erfolgt bald.

einheitliche und überall gleich starke Verteidi¬
gung nie durchzuführen war Das ist die geo¬
graphisch-politische Schwäche Italiens seit icher
gewesen, nnd diese Schwäche wirk! sich >n Süd-
italien infolge der dünneren Besiedlung beion-
derS aus . Dazu kommt, daß infolge der geogra
phischen Gegebenheiten auch das Verkehrsnetz ge¬
wisse Mängel ausweist. In der Stieselfpitze ver¬
laufen die beiden Eisenbahnlinien in unmittel¬
barer Nähe der Küsten des Tyrrhenischen und
Jonischen Meeres , und sind sowohl Schiffs¬
geschützen als Bombenwürfen besonders ausge¬
setzt. Wenn man nun noch weiß, baß sür den
Eiscnbahnbau zahlreiche Kunstbauten nötig
waten , die bei Bombenwürfen leicht eine Un¬
terbrechung nötig machen, Io sind die Schwie¬
rigkeiten der Verteidigung  gegen
einen feindlichen Eindringling klar erkennbar
Auf der anderen Seite kann aber ein entschlosse¬
ner Verteidiger in den kalabrischen Bergen der
Stiefelspitze dem Gegner große Schwierigkeiten
bereiten , während im sogenannten Absatz, also
im Raum von Tarent bis Brindisi und Otramv,
das Land wesentlich ebener verlaust.

Wenn sich jetzt die englischen und amerikani¬
schen Truppen gegen Reggio,  die Hauptstadt
der Provinz Kalabrien , gewandt .-aben , so des¬
halb, weil diese Stadt auch verkehrstechnisch
wichtig ist. Reggio ist der Endpunkt er küli»
gebauten Eisenbahn an der kalabrischen West¬
küste. Die Berge des neapolitanischen und >a-
lcwrischen Apennins , der hier sein Ende finde!,
treten hart an das Tyrrhenische Meer v' e Babn
durchbricht in vielen Tunnels die Userfelscn An
den Hängen des. Gebirges liegen malerisch die
alten Städte mit ihren verfallenen Burgen
Dort , wo Ackerbau möglich ist. bringt der Boden
Getreide und Wein , Feigen und Oliven hervor
Die Pflanzungen umgibt vielfach 'v stachligen
Hecken der Opuntienkakrus Zahlreiche Bäche
fallen nach kurzem Lauf ins Meer Sie sind
gewöhnlich wasserarm und sichren nur zur Re¬
genzeit wilde und verheerende Wassermassen mit
sich.

Reggio hat als Hauptstadt der Provinz zwe»
schwere Erdbeben erlebt . Nach dem Erdbeben
von 1783 ist es mit breiten Straßen wieder neu
aufgebaut worden . Danach kam aber für Mes¬
sina und sür Reggio die Katastrophe von 1908,
und wieder sank die ganze Stadt in Trümmer.
Fast kein Gebäude blieb unbeschädigt. Ueber die
Größe der Katastrophe kann man sich eine Vor¬
stellung machen, wenn man weiß, daß von
35 000 Einwohnern 5000 umkamen Da Vieles
Gebiet von Süditalien ausgesprochenes Erd¬
bebengebiet ist, so hat nach den Erfahrungen
von 1908 die italienische Regierung angeordnet,
daß die Gebäude mit höchstens einem Oberstock
gebaut werden dürfen . Im Hintergrund von
Reggio erhebt sich die Höhe des Waldgebirges
Aspromonte , dessen Gipfel bis zu 2000 Meter
ansteigen.

Als wichtige NaAchubpunkte sind vor und nach
der Landung in Suditalicn vor allem die Orte
Cotrone , Catanzaro und Cosenza bombardiert
worden . Cotrone  ist eine anfblühende Hafen¬
stadt, auf einer Landzunge gelegen. Hier befand
sich im Altertum die berühmte achäische Kolonie
Krotyn . Hier versammelte einst Pythagoras
seine Schüler um sich. Catanzaro  liegt eben¬
falls mitten im Erdbebengebiet . Die Erdbeben
baden hier besonders im Jahre 1905 schwere
Opfer gefordert . In Cosenza  starb -in Jahre
410 der Westgotenkönig Alarich , der nach der
Einnahme Roms Unteritalien durchzog, um nach
Sizilien überzusetzen. Platen hat ja in meister¬
licher Form dieses Begräbnis im Busento ge¬
schildert.

Verkehrsmäßia stark erschlossen ist Som ita¬
lienischen Stiefel der Absatz in der Provinz
Apulien.  Von Bari aus führt eine wichtige
Eisenbahnstrecke sowohl nach Brindisi und
Otranto als auch nach Tarent , einem wichtigen
KrieaShasen . Bari  ist der erst« Handelsplatz
ApuIlenS . ES ist wichtig als Schauplatz der
Kampfe der Griechen und Normannen mit de»
Sarazenen , dessen Hauvtsestung eS in Unterita¬
lien war . Brindisi  ist eine stille Stadt m

" ieber viel heimge-
. . . - ^ ,2,

hr nach
dem Orient , Griechenland . Aegypten nnd Ost»

neu war . -orlnol > i »n eine nnce «
einer fruchtbaren , aber vom Fieber viel
suchten Gegend. Brindisi ist jetzt wieder
Altertum wichtig für den DurchgangSverk



AVer ^

Aus dem Führerhauptquartier , 7. Septeuiber
DaS Oberkommando der Wehrmacht gibt be>
kannt : Im Süden der Ostfront standen unsere
Truppen gestern in sehr schweren Abwehrkämpsen
gegen starke sowjetische -Infanterie - und Panzer
kräfte . Von der übrigen Ostfront werden bis au!
örtliche Kampftätigkeit am Kuban -Brückenkopf
und im hohen Norden keine besonderen Ereig¬
nisse gemeldet . Einheiten der Kriegsmarine wie¬
sen im Finnischen Meerbusen an der Ostküste der
Loga -Bucht Land nngSversn  che sowjetischer
Stoßtrupps ab und schossen dabei zwei kleine
Landungsboote in Brand . Bei einem Nacht
gefecht wurde ein feindliches Schnellboot ver¬
senkt . Der Feind verlor gestern an imr Ostfront
144 Panzer und 59 Flugzeuge.

Auf der Kalabrischen Halbinsel batten unsere
Sicherungstruppen nur geringe Gefechtsberüh¬
rung mit dem Feinde . Nördlich Palmi wurde ein
britischer Angriff abgewiesen.

Feindliche Bomberverbände dransen am ge¬
strigen Tage , begünstigt durch unsichtiges Wet¬
ter , in den süd west deutschen Raum  ein.
Sie wurden durch Jagdflieger und Flakartillerie
zersprengt und kamen dadurch nicht zu einem
einheitlichen Angriff . Mehrere schwer beschä
digte feindliche Flugzeug « landeten auf Schwei¬
zer Gebiet . Bombenabwürfe auf die Städte
Stuttgart und Straßburg  verursachten
Personenverluste und Schäden.

In der vergangenen Nacht griffen britische
Bomber das Gebiet von München  an . Auch
sie wurden bereits vor Erreichen des Zieles
zersprengt . Es entstanden Schäden in Wohn¬
vierteln und an öffentlichen Gebäuden der Stadt
sowie in einigen Ortschaften Südbaverns.
Die Bevölkerung hatte Verluste . Bei den gestri¬
gen Tages - und Nachtangriffen vernichteten
Luswerteidigungskräfte nach bisher vorliegenden
unvollständigen Meldungen 53 viermotorige bri¬
tische und nordamerikanische Bomber.

Verbände der Luftwaffe bekämpften in der ver¬
gangenen Nacht wirksam stark belegte Flugstütz¬
punkt « des Feindes im Raum von Cam¬
bridge.  Zwei deutsche Flugzeug « werden ver¬
mißt.
MIttlMIIMMIMIMMIIMttMIIMIMIlMIIIIMIIIllMIIllllMlIIMlllMI

indien . Im Mittelalter sah Brindisi öfter die
Flotten der Kreuzfahrer in seinem Hafen . Nach
dem Aushören der Kreuzzüge verlor die Stadt
indes alle Bedeutung , und der Hasen versumpfte.
Erst durch den Neuausbau der Häfen erhielt die
Stadt auch eine neue Bedeutung . Otrantoist
als Ueberfahrtsort nach Apollonia im Epirus
im Altertum viel genannt worden . Die Straß«
von Otranto hat für die Seeherrschaft in der
Adria große Bedeutung . Von Otranto führt die
Eisenbahn nach dem Vorgebirge Leuca , der Ost-
spitz« Italiens . Von der italienischen Südostspitze
Apuliens , der Punta Ristola , erkennt man bei
Hellem Wetter die albanischen Berge.

Zum Schluß noch ein Wort über Tarent,
das nach Spezia der bedeutendste feste Hafen
Italiens ist . Seefahrt , Handel und Fischfang,
Ackerbau und Industrie machten das alte Tarent
zu der reichsten und mächtigsten Stadt von
Groß -Grieckenland . Die alten tarentinischen
Münzen sind ausgezeichnet durch ihre Schönheit.
Seit Justinian gehörte Tarent vnt dem ganzen
Süden zum Byzantinischen Reiche . Später er¬
oberte Robert Guiscard die Stadt . Auch Fried¬
rich l . baute hier ein Schloß . In der Gegend
zwischen Tarent , Brindisi und Otranto findet
sich die Tarantel , eine Raubspinne , deren Biß
einst für giftig und geistverwirrend galt . Die
Heilung dieser vermeintlichen Krankheit durch
Musik und Tanz gab zu der Geistesepidemie der
Taranteltänze Veranlassung , die im Mittelalter
über Süditalien verbreitet waren.

Leistuugsöuch für die Schaffenden gestiftet
Dr erökkuet 6ie erste Keiestsausstestuaz „ Letrieblicstes Vorsistlngsnesen"

Berlin , 7. September . Im Rahmen der uns

_ Bewährungsprobe .. .
Ein eindrucksvoller Beweis hierfür ist die Ent¬
wicklung des betrieblichen Vorschlagswesens , das
auf Initiative des Leiters der Deutschen Ar¬
beitsfront , Neichsorganisationsleiter Tr . Ley,
während des Krieges in hohem Maße aktiviert
wurde . Bei Eröffnung der ersten Neichs-
ausstellung „Betriebliches Vorschlagswesen"
gab Dr . Ley Einblicke in die bisherigen Er¬
folg« des betrieblichen Vorschlagswesens . Danach
hat sich die Zahl der Betriebe , in denen das
Vorschlagswesen systematisch durchgeführt wird,
auf über 30 000 gesteigert . Tie Brauchbarkeit der
Verbesserungsvorschläge , die noch 1941 bei rund
25 v. H. lag , betrat heute zwilchen 70 und 80
v. H . Die meisten Vorschläge stammen vom ein¬
fachen Arbeiter . Dr . Ley wertete diese lebhafte
Anteilnahme der Schaffenden als ein Zeichen,
daß der Klassenkampf aus unseren Betrieben
verschwunden und an seiner Stelle die Be¬
triebsgemeinschaft  der Nährboden für
die außergewöhnlichen Produktionsleistungen ist,
die heute vollbracht werden . Tie Reichsausstel¬
lung „Betriebliches Vorschlagswesen ", der eine

große Anzahl ähnlicher Ausstellungen in zahl¬
reichen Gauen vorausgeaangen ist, beweise , daß
gerade von den schaffenden deutschen Menschen
alle Kräfte und Energien aufgewendet würden,
um Produktion und Leistung zu steigern.

Der Geschäftsführer der DAF ., Oberbefehls¬
leiter Marenbach,  gab bekannt , daß der
Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Reichsleiter
Dr . Ley, mit dem heutigen Tage das „Lei¬
stungsbuch " für die deutschen Schaffenden ge¬
stiftet habe . Das „Leistungsöuch " stellt eine An¬
erkennung besonderer Einsätze deutscher Gefolg-
schastsmitglieder dar , die sich vor allem auch
durch ihre Beteiligung am betrieblichen Vor¬
schlagswesen als aufgeschlossene Aktivisten er¬
wiesen haben.

Der Leiter des Amtes für Leistungsertüchti¬
gung , Berufserziehung und Betriebsführung
8er DAF ., Ing . Steinwar  z, erstattete
einen eindrucksvollen Leistungsbericht über Ent¬
wicklung und Fortschritte des betrieblichen Vor¬
schlagswesens , das nicht nur Einsparungen an
Arbeitszeit , Arbeitskraft und Material bringe,
sondern zugleich eine personelle Auslese bedeute
und zahlreichen Schaffenden ermögliche , zu Un¬
terführern im Betriebe anfzusteigen.

Kämpfe mit Voraustruppen
Rom , 7. September . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Dienstag lautet : „Im Verlauf
des geordneten und langsamen Rückzugsmanö¬
vers an der Küstenzone Süd - Kalabriens haben
sich zwischen feindlichen Voraustruppen und
Nachhuten der Verteidigung lebhafte Kämpfe
entwickelt . In den Gewässern Siziliens wurde
ein Schiff von einem unserer Flugzeuge torpe¬
diert : deutsche Flugzeuge haben über den Hafen
von Biserta  zahlreiche Bomben abgeworfen.
Eine bedeutende Anzahl viermotoriger feind¬
licher Flugzeuge hat das Zentrum der Stadt
Neapel  angegriffen und schwere Schäden ver¬
ursacht . Ebenso wurden Ortschaften in der Pro¬
vinz Neapel und Salerno angegriffen , wobei
schwere Schäden entstanden sind . Drei feindliche
Flugzeuge wurden von italienisch -deutschen Ja-
gern abgeschossen, ein weiteres wurde von der
Artillerie eines Geleitzuges zerstört ."

Politischer Mord in USA
Lissabon , 8. September . Die USA .-

Presse berichtet unter riesigen Schlagzeilen , daß
die langtahrige PflegerindesPräsiden-
ten Roosevelt,  eine gewiße Miß
Ridings  in ihrem Hotelzimmer in Jndia-
Mosls erschossen aufgefunden worden ist . Mit
Rücksicht darauf , daß erst vor wenigen Tagen
Moskauer Beobachter in Washington Bemer-
Nlilgen über den schlechten Gesundheitszustand
Rooievelts gemacht haben , wird diesem Vorfall
in einem großen Teil der USA .-Presse sehr
große Bedeutung beigemessen.

Miß Ridings pflegte Roosevelt , als dieser
vor ,einer Präsidentschaft wegen seiner Läh-
mung behandelt wurde . Da sie stets mit Roose¬
velt zusammen war , galt sie wohl mi , Recht als
eine der ganz wenigen Vertrauten , die tatsäch-
tich von dem eigentlichen Charakter des Leidens
des Pra,identen wußte . Möglicherweise wußte
sie ,ogar » uvieI,  und so ist in der Tat der Ver¬
dacht, daß die langjährige Pflegerin Roosevelts,
die zuletzt N^ A.-Wehrmachthelferin gewesen ist,
einem politischen Mord zum Opfer gefallen ist,
in der Tat nicht von der Hand zu westen

Auch ein früherer USA .-Botschafter , der im
Verdacht stand , eines Tages eine allzu selbstän¬
dige Rolle spielen zu können , wurde unauffällig
beiseite geschafft . John Cudahy,  der frühere
Botschafter in Polen , Belgien und zuletzt in
Irland , der sich in wachsendem Maße der Roose-
veltschen Cligue mißliebig machte , ist angeblich
nach einem Reitunfall in der Nähe von Mil¬
waukee tot aufgefunden worden.

Keine Kulturstätte iu Mannheim unbeschädigt
Das ^ ntioaaltsteater rerstört - tauest io I-uckviKskiakes blie Innenstadt xetrokken

Von Xriexsberictiter Karl Kamps
UK . Abermals wurde Mannheim von britisch

amerikanischen Terrorbombern heimgesncht , aber¬
mals das zivile Leben dieser Stadt au der Rheiu-
Neckär -Mündiing schweritens getroffen , aber¬
mals Wohnviertel , Krankenhäuser , Kinderheime,
Kirchen und Schulen niedergebrannt ! Abermals
aber stellen wir fest, daß trotz aller unvorherge¬
sehenen Schwierigkeiten , die auftraten , angcsail-
gen von den zerstörten Fernsprechleitungen über
die gestörte Licht - und Wasserversorgung , über
die ausfallenden Straßen , die sofort einsehend :n
Hilfsmaßnahmen wie am Schnürchen klappen.
Trotz allem ordnet sich das anfängliche Durch¬
einander zu einem geregelten Bild gefaßter Men¬
schen wieder , die , geführt von eingesetzten Lotsen,
die Stadt verlassen , um draußen an weniger ge¬
fährdeten Stellen zunächst wieder Unterkunft
und Ruhe zu finden , bis in der Stadt die Wirr¬
nis der ersten Schreckensstunde ein klares Bild
ergibt und über den weiteren Verbleib dieser
von schwerstem Leid Betroffenen , vielleicht ihrer
Kinder und Mütter , Väter beraubten und von
ihrem gesamten Besitz entblößten Menschen ent¬
schieden werben kann.

Wieder muß festgehalten werden , daß es sich
nicht um einen geplanten und auch durchgeführ.
ten Jndustrieangriff gehandelt hatte , sondern
daß die feindlichen Terroristen in die irgendwo
einmal entstandenen Brandherde ihre weiteren
Bomben setzten, vor allem die I n n e n st a d t in
verderbenbringender Weise heimsuchteii . So ist
es auch zu erklären , daß die kostbarsten knltur --
'sstorischen Werte dieser Stadt ein Opfer der
Ninen , Brand - und Sprengbomben wurden.

Am Abend zuvor hatte das National¬
theater  die neue Spielzeit mit dem „Frei-
ichütz" eröffnet . Mitten in die ' Vorstellung hin¬
ein ertönte der Alarm . Am Beginn der Spiel - "
zeit , fiel diese alte Kulturstätte echt deutscher
drmnatischer Kunst , die die Uraufführung von
Schillers „Räuber " und eines „Jiesko " erlebte,
dem britischen Terror zum Opfer . Eines der
köstlichsten Schlösser , die Europa aufzuweisen

hat , das Mannheimer Schloß,  im Barockstil er¬
baut , das vor allem in seinem Mittelteil eine
Sammlung wertvollster Wand - und Deckenmale¬
reien barg , wurde ein Raub der Flammen . Auch
die Mannheimer Kunsthalle,  in der neuzeit¬
liche Malereien deutscher und französischer Künst¬
ler znsaiumengetrageii und behütet worden wa¬
ren , kündet nur noch mit ihren ausgebrannten
Resten von dieser ehemaligen Pracht künstlerisch
schaffender Menschen . Die Reihe der beschädig¬
ten Kulturdenkmäler vervollständigt an diesem
Tag das alte Rathaus  am Markt . Wer heute,
so darf man wohl sagen , einen Führer durch
Mannheim in die Hand nimmt und nach den
Kunstwerken und Baudenkmälern dieser Stadt
suchen will , der wird schwerlich auch nur eines
sindeii , das dem zerstörenden Angriff britisch¬
amerikanischer Terroristen entgangen ist.

Nimmt man noch hinzu , daß auch bei diesem
Angriff wieder vier Schulen , fünf Krankenhäu¬
ser und sechs Kirchen neben all den vielen alten
wie auch neuzeitlichen Verwaltungs - und Wohn¬
gebäuden dieser Stabt zertrümmert und ausge¬
brannt wurden , so hat man einen ganz eindeu¬
tigen weiteren Beweis für die Absicht der An¬
greifer.

Gleiches darf auch für Mannheims Schwe¬
sterstadt am jenseitigen Ufer des Rheins , L u d-
w i g s h a fen , gesagt werden . Auch hier lagen
die verderbenbringenden Bombe » der Angriffe
in der Innen - und in der Altstadt.

Luftkamps bei Dieppe
Berlin , 7. September . In den Mittagsstunden

des 6. September traf ein Focke-Wnlff - Jagdflug-
zeug in der Näh « von Dieppe  in etwa 5000
Meter Höhe auf mehrere viermotorige feindliche
Flugzeuge . Der deutsche Flieger ritz sein Flug¬
zeug hoch und setzte sofort zum Angriff auf einen
Böing -Bomber an . Schon die ersten Feuerstöße
trafen den britischen Bomber in Kanzel und
Motoren . Der Rumpf fing Feuer . Daraufhin
stürzte der Böing -Bomber senkrecht nach unten
und explodierte am Boden . Vier Besatzungsmit-
glioder retteten sich durch Fallschirmabsprung.

Gegenoffensive der Japaner
Tokio , 7. September . Wie das Hauptquartier

meldet , sind im Gebiet von Salamaua  sNen-
güineaj zur Zeit schwere Kämpfe im Gange , da
die japanischen Truppen dort zur Gegenoffen¬
sive übergegangen sind . Der Bericht besagt , daß
der Feind in diesem Kampfabschnitt bisher mehr
als 5600 Tote verloren hat . Durch die enge Zu¬
sammenarbeit zwischen der japanischen Luft¬
waffe und de» Landtruppen sind seit dem
30. Juni , dem Tage der ersten feindlichen Lan¬
dung , 358 feindliche Flugzeuge bei einem eigenen
Verlust von 103 Maschinen abgeschossen worden.

Rofenberg sprach in Stratzburg
vraLtdericbt unserer Uo I r e s p o ll 4 e ll t e a

rck. Straßburg , 8. September . Der diesjährige
Straßburger Kreistag der NSDAP , wurde zu
einer eindrucksvollen Bestätigung der inneren
Wandlung , die der Nationalwzialismus im El¬
saß herbeigeführt hat . Nach der feierlichen Er»
osfnung der Gauschulungsburg in Straßburg
bildete die Großkundgebung mit Neichsleiter
Alfred Rofenberg  den Höhepunkt der Ver¬

anstaltungen . Rosenberg zeichnete ein umfassen¬
des Bild der geschichtlichen Aufgabenstellung un¬
serer Zeit . Er habe die Gewißheit , daß der Füh-
rer die feindliche Welt niederringen werde . Ein¬
leitend betonte Rofenberg , daß in diesem Krieg
nicht nur die Soldaten und die Kanonen spre¬
chen, sondern alles , was ein Volk an Kräften
überhaupt zu mobilisieren vermöge.

Bon den Fachleuten bewundert
virUtderickt unserer Uorresponilellten

tt . Gens , 7. September . Der bekannte Luft-
fahrtkorreipondent des Londoner „Eveninn
Standard ", Major Oliver Stewart , befaßt sich
mit der Qualität der deutschen Flug¬
zeuge.  Man solle sich in England nicht dar¬
über hinwegtäuschen , so schreibt er , daß die deut¬
schen Maschinen außerordentlich gut seien . Ins¬
besondere lägen die Deutschen mit ihren Jagd¬
maschinen bestimmt nicht hinter den entsprechen,
den anglo -amerikanischen Maschinen zurück . Die
Focke-Wulf 190 z. Ä . „rufe die Bewunderung
aller Fachleute hervor ", die einmal Gelegenheit
hatten , dtesen hervorragenden deutschen Flug-

I zeugtyp kenuenzulernen.

Drekisctierlralöinsel - nördlichste XaniptLone im Osten

nach Süd von bis zu 60 Kilometern hat , ist ein gegen di«
ödes , von Felsen erfülltes
und mit Tundren bedecktes
Gebiet . Nur wenige kleine
Häfen an den Küsten der
Halbinsel stellen die einzige
Besiedlung bar . Die Be¬
deutung dieser Halbinsel
liegt darin , daß sie an der
Grenze zwischen Finnland
und ver Sowjetunion im
Westen die Petsamo - Bucht
uisd im Osten die Kola-
Bucht, . an der Murmansk
liegt , flankiert . Vor 1939
lief die finnisch -sowjetisch«
Grenze , wie unsere Kar¬
tenskizze erkennen läßt , quer
über den Hals der Halb¬
in !el bis zur Nord -spitze.
Bei Beginn des Raubkrie-
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Abwehrkampf
owjetunion im Sommer 1941 gelang

es , die Fischerhalbinsel vom
Festland her ab zu lie¬
ge  ln . Die Stellungen der
deutschen und verbündeten
Truppen ziehen sich jetzt
quer über den Hals der
Fischerhalbinsel und folgen
weiter östlich dem Verlauf
des Flusses Liza . Das Ge¬
biet der Fischerhalbinsel
selbst kann daher von der
deutschen Luftwaffe
ständig kontrolliert
werden.

Aus diesem Grunde hat
die Uicherhalbinsel an
ihrem Wert als Bastion
«gen das benachbart«
Finnland ganz bedeutend
verloren.

- tgouuernanten kü , Luropa
D Nu « hat uns das Reuter -Büro verkündet,
- wie gut es Old England mit dem bösen En-
- ropa meint : Die Jugend Europas soll nach
- der Befreiung des Kontinents vom „Joch " der
- autoritären Staaten jungen Englän-
I derinnen  anvertraut werden , die „schock-
I geprüft " , also den Schrecken , die

ihrer auf dem verrotteten Kon¬
tinent warten , durchaus gewach¬
sen sind . Reuter erzählt Wun¬
derdinge von der Ausbildung
dieser . Mädchen , die nicht nur
pädagogisch vorbereitet , sondern
auch in ärztlicher Hilfe unter¬
richtet und durch körperliche
Hebungen besonderen Strapa¬
zen gewachsen sind . Viele hätten
auch genügend von den euro¬
päischen Sprachen erlernt , um
sich mit ihren Schützlingen so¬
fort in ausreichender Weise ver¬
ständigen zu können.

Es wird also ganz so getan,
, als sei diese Art von „schock-
D geprüften " Mädchen englischer Herkunft etwas
I völlig Neues . Wir können das nicht finden.
^ Denn es ist ein solches Heer von „schockgeprüf-
^ ten " Engländerinnen schon einmal ans den
Z Kontinent losgelassen worden , vor 1914 näm-
^ lich, als es in vielen europäischen Ländern lvi
^ „besseren Leuten " als letzter Schrei der Mooe
Z galt , seine Kinder durch eine englische Gouver-
- nante erziehen zu lassen . Dieser Typ der Gon-
D vernante , des Mädchens , dem alles Mädchcn-
D hafte fehlt , spielt ja in der englischen Erzie-
Z hung heute noch eine bedeutende Rolle . Und
D es ist die schönste Jugenderinnerung so inan-
- cheS edlen Lords , von den .Händen eines sol-
- chen Mädchens in seiner Jugend verprügelt
ff worden zu Win. In den USA . ist es nicht ' icl
Z anders , und es gibt eine ganze Literatur in

diesen Ländern über die seelischen Schäden , die
^ ' insbesondere bei der männlichen Jugend durch
V diese Art der Erziebnng ansgelöst werden.
Z Den „Segnungen " dieses Erziehnngssystems
V soll nun also Liiich die Jugend europäischer
- Länder ansgeliefert werden Wir bedanken uns
- für die Gouvernanten . Und wir lehnen es
Z überhaupt ab , daß England und Amerika nnS
- gegenüber die Gouvernanten spielen möchten!

Acht neue Ritterkreuzträger
6iN>. Fülirerüauptauarticr . 7. September . Der Füh¬

rer verlieh das Ritterkreuz an Hauvtniann d. R.
August En Srih.  Batteriechef iu einem Artillerie-
Regiment , Leutnant Hans -Christian Stock . Zug¬
führer in einer Sturillgeschlitz -AbteUuna , Ober-
wachtmeister Kurt Krüger.  Batterieossizier in
eine, » Artillerie - Regiment . Feldwebel Herbert
Kr tening,  Zugführer in einem Grenadier-
Regiment , der vorübergehend die Führung einer
württembergisch -badischcn Grenadicr -Koinvanie süd¬
westlich WiaSma hatte . Unteroffizier Gerhard
B r u ch ui a ii n , Gruppenführer in einem Grena-
öter -Regiment , Unteroffizier HanS Rahegger.
Fernsprechtruvoführer in einem Gernadler -Reai-
liicnt , Unteroffizier Gottwald Stier,  Geschützfüh¬
rer in einer Sturmgeschütz -Abteilung , Malor K n e-
tti e n e r . in einem AufklärnngSvcrband.

kalitilL in
Der stark besuchte ordentliche Parteitag der Sozial¬

demokratischen Partei der S ch io e i z in Winterthur
nahm mit 440 gegen 8 Stimmen einen Antrag an,
der die Aufhebung des Verbots der Kommnnlsttschen
Partei in der Schweiz fordert.

Eine Nachtjagdgrnpve unter Führung von Ritter¬
kreuzträger Hailptmann S ch ö n e r t errang in der
Nacht zum Dienstag im mittleren Abschnitt der
Ostfront ihren 400. Nachtiagdsieg Innerhalb von
zwei Monaten.

Am Montag griff die feindliche Lnstwasfe erneut
mit etwa 130 Flugzeugen die tavanische » Stellungen
auf der Insel Kalumbangra  an . Im Verlauf
von Lnftkämpfen und durch die Flak bühte der
Feind 18 Flugzeuge ein.

In einer Ansprache erklärte Präsident Dr . T i s o,
aus dein slowakischen Patriotismus ergäben sich auch
die Treue und Ergebenheit Adolf Hitler und dein
Grohdeutschen Reick gegenüber.

tiu » » Nei
Der „Eiserne Birnbaum " von Bcchta eingesaugc « .

Der „Eiserne Birnbaum ", ein - weitbekanntes Wahr¬
zeichen der Stadt Vechta bet Bremen , hat nun-
mehr , nachdem er iahrhundertelang allen Stürmen
getrotzt hat , sein Ende gefunden . Ei » Sturm batte
den Baum schon im Jahre 1941 schwer beschädigt.
Nun hat fick der restliche Teil des Stammes mit
einem immer noch grünen Ast gelöst . Der „Eiserne
Birnbaum " wird schon in Chroniken des Dreißig¬
jährigen Krieges erwähnt . Von seinem Standort auS
beschossen die Schweden die Stadt Vechta . Auch in
der Sage wird , der Baum oftmals erwähnt.

Zum S8. Male geheiratet . Der 63jährige Buchhal-
ter Largo Osmond aus Buenos Aires  kan»
sich rühmen , einen Scheidungsrekorü erreicht m
haben , der wohl kaum zu übertresfen ist : er ist be¬
reits 87 Frauen wieder losgeworden . Der einzige
Streitpunkt war in seine » Ehen stets die Tatsache,
Sah er mit seiner besseren Hälfte selten ein Wort
wechselte . Mekrere seiner Eben dauerten deshalb
kaum zwei Wochen , siins sogar nur sieben Tage.
Jetzt , nachdem er zum 38. Male geheiratet hat , hofft
er endlich die ideale Gattin gefunden zu haben , die
nicht wieder aus Ehescheidung klagen wird : vielleicht
hat er recht, denn seine neue Frau bringt eine vor¬
zügliche Mitgift mit : sie ist taubstumm '.

88 Tote bei einem Hotelbrand in Texas . Bei
einem Brand in einem Hotel in Houston (Texas ),
in dem hauptsächlich ältere Männer wohnten , kamen
8 6 Mens chen  durch Verbrennung umS Leben.

Schweres Eisenbahnunglück in de» USA . Infolge
Entgleisung eines Schnellzuges ereignete sich auf der
Strecke Ncuvork —Washington ein schweres Eisen-
bahnunglück . Nack Sen vorläufigen Feststellungen
soll die Zahl der Todesopfer 15» bis 20»
betragen , die der Verletzten ist noch nicht bekannt.
Von elf Wagen sprangen zehn ans den Schienen
und schoben sich z» einem wirren Trümmerhaufen
ineinander . Das Unglück soll ans einen Achsenbriick
zurückziifiihrcn sein.

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm . 13 bis 16 Uhr : Zeitgenössische

Unterhaltungsmusik . 16 bis 17 Uhr : Aus Operette
und Tanz . 17.13 bis 18.3» Uhr : Melodien aus dem
„fröhlichen Notenbuch ". 20.20 bis 20.48 Uhr : Nöten»
konzert von Haydn , Concerto Grosso von Corellt.
20.45 bis 22 Uhr : „Der Bajazzo " von Leoncavallo,
Leitung : Arthur Rother . — Deutschlands «» »«». 17.1»
vis 18.80 Uhr : Mozart , Beethoven , Heinrich Hüllner,
Erwin Drefsel . 20.18 vtS 21 Uhr : „Liebe gute Be¬
kannte " aus dem Reich ber Musik . 21 bis 22 Ubr:
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8 taek bleiben^
Warum wird der  Frontsoldat  mit all

Km schweren Geschehen, daS er erleben muh,
fertig, ohne im geringsten nervös zu werden?
Weit er in einer Atmosphäre lebt, wo die
mannhaft - kämpferische  Tat herrscht
und alles Nervöse, alles Deprimierende , alles
Resignierende und Verzagende einfach beiseite
schiebt. Mag ihn auch oft jene innere Unruhe
ankommen, die vor jedem Angriff natürlicher-
weise vorhanden ist, das hat nichts unt Nervo¬
sität zu tun , sondern ist lediglich Ausdruck jener
ungeheuren Anspannung aller Kräfte,
die nun einmal zum Kampf gehört. Die Tat-
fache, bah gerade der Soldat , insbesondere der
hart kämpfende Infanterist , die Ruhe selbst zu
sein Pflegt, ist zu bekannt, als daß es noch be¬
sonderer Worte bedarf.

Viele Arten der Nervosität verraten eine
völlig falsche Einstellung zur Gegen¬
wart.  Wir sind heute allesamt Soldaten , denn
der totale Krieg hat jeden einzelnen erfaßt . In
solcher Lage geziemt es uns allen, ob Front oder
Heimat , die eiserne Disziplin und strenge Moral
des Krieges anzuerkennen und niemals und nir-
zendS irgendeine Schlappheit oder Nachgiebig¬
keit zu zeigen. Der Miesmacherbazillus , der
jedem deprimierten und verzagenden Nervösen
anhastet, muß mit allen Mitteln be¬
kämpft  und seiner ansteckenden Kraft beraubt
werden. Es gibt kein besseres Heilmittel dieser
Art Nervosität , als sie niedriger zu hängen und
den Miesmachergeist als das zu kennzeichnen,
was er ist, nämlich ein schwächliches, unzeitge¬
mäßes Sichgehenlassen. Allein gesundes Leben
in fester, gläubiger und heute wie am ersten

^Tage des Krieges voll berechtigter und durch
die Tatsachen bestätigter Zuversicht und
starkem Selbstvertrauen  in die un¬
bändigen, längst nicht entfalteten Kräfte der
deutschen Erbmasse kann uns die sichere Gewähr
dafür geben, daß wir auch mit den Nerven allen
Kämpfen und Anforderungen gewachsen sein
werden.

*

Die Partei erfreute Lazarettsoldaten
Wieder einmal bereitete die NSDAP , den

Nagolder  Lazarettsoldaten mit einer schö¬
nen und wertvollen Bücherspende und anderen
sehr willkommenen Aufmerksamkeiten eine
große Freude . Die Uebergabe der Geschenke
erfolgte im Hauptlazarett durch Ortsgruppen¬
leiter Raisch  und im Teillazarett Kreiskran¬
kenhaus durch den Ortsgruppenamtsleiter der
NSB ., Bürgermeister Maier.  Den Solda¬
ten wurde alles Gute für die Zukunft ge¬
wünscht und aus ihrer Mitte wurde dem Dank
an die Partei Ausdruck verliehen.

Schwabenland — Heimatland
Eine heiter-besinnliche Stunde im Res.-Laz.

Nagold
Eine heiter -besinnliche schwäbische Stunde

bereitete am gestrigen Abend eine erlesene
Künstlerschar den in Nagold weilenden kran¬
ken und verwundeten Soldaten . Die Künstle¬
rinnen und Künstler , die im Aufträge der
NSG . „Kraft durch Freude " Nagold besuchten,
waren bewährte Kräfte des Reichssenders bzw.
Staatstheaters Stuttgart und alte liebe Be¬
kannte . Schwäbischer Frohsinn , der aus einem
echt schwäbischenGemüt kommt, zog ins Laza¬
rett ein, und die Soldaten waren nach eini¬
gen Kostproben nur allzu bereit , die ihnen
verabreichte köstliche Medizin zu genießen . Die
Ueberbringer dieser gut gewürzten schwäbischen
Medizin warn lauter kernhafte Schwaben:
Lilly Buob (Sopran ), Eva Lang (Spreche¬
rin ), Lisa BuschIe (Alt ), Arthur Hofheinz
(Akkordeon) und nicht zuletzt Albert Hofele.
Die meisterhaft vorgetragenen Gedichte unse¬
res Schwabendichters August Lämmle , die
schwäbischen Lieder, die prachtvoll zu Gehör
gebracht wurden , und vor allem der bekannte
schwäbische Humorist Albert Hofele  mit sei¬
nen Liedern („I ben Soldat vallera " und
„Uf de Schwäbische Eisebahne ^ sowie die flot¬
ten Weisen auf dem Akkordeon von Anton
Hochheinz  ließen aller Herzen hochschlaaen.
Die Darsteller vermittelten auch den zahlrei¬
chen Nichtschwaben unter den Zuhörern beste
Eindrücke von unserer schwäbischen Art . Die
besinnliche Heiterkeit unseres schwäbischen
Volkstums kam hier in schönster Weise zum
Ausdruck. Sie löste Stürme des Beifalls aus,
der kein Ende nehmen wollte.

Fritz Schlang.

Brand in Egenhausen
Während die Hausbewohner auf dem Felde

arbeiteten , brach in dem größeren Bauern¬
hause des Landwirts Herter  in Egenhausen
am gestrigen Nachmittag ein Brand aus . Die
angebaute Scheuer und vom Wohnhause der
Dachstock brannten ab.. Eine Löschgruppe der
Nagolder Feuerwehr beteiligte sich an der
energischen Nicdcrkämpfung des Feuers , über
die Brandursache besteht völlige Unklarheit.

Flugzeugteile, Apparat« usw. sofort melden!
Eiu Aufruf von Reichsmarschall Göring

Neichsmarschall Göring  erläßt folgenden
Aufruf:

„Volksgenossen! Die bedeutenden Ab wehr-
den letzten stärkeren Tages - und

Nachtluftangriffen des Feindes brachten jedes-
mal den Abschuß einer großen Zahl feindlicher
Bomber , die weit verstreut im Lande liegen und
meist der Bevölkerung zugänglich sind. Wer
Slugzeugteile , Apparate  usw . findet,
hat dies unverzüglich der nächsten Polizei - oder
LS .-Dieuststelle mitzu teilen.  Eigenmäch-
t. a« Vereinnabmung oder Einbehaltung der

Gegenstände wird strengstens bestraft. Um Un¬
glücksfalle zu vermeiden, sind aufgefundene
Brüche überhaupt nicht zu berühren . Sie müssen
uneingeschränkt den zuständigen Behörden über¬
lassen bleiben. Die Brüche von abgeschosseneu
Feindflugzeugen, Reste feindlicher Abwurfmuni¬
tion , überhaupt alles nach Luftangriffen aufge¬
fundene Material sind keine Objekte für An¬
denkensammler." -

Wasser und Sand niemals genug!
Die Erfahrungen in den bombardierten Ge¬

bieten zeigen immer wieder, wie wertvoll reich¬
liche Mengen von Sand - und Wasservorräten im
Ernstfall sind. Wasser und Sand  als Lösch¬
mittel können niemals genug vorhanden sein!
Ueberall da, wo Brandbomben Anschlägen kön¬
nen, müssen diese Vorräte vorhanden sein: Im
Speicher , im Treppenhaus , in jedem Stockwerk,
in jeder Wohnung, im Schutzraum und in den
Kellern. Wo die Brandgefahr am größten ist,
müssen auch die meisten Löschmittel stehen. Un¬
nötig lange Wege erschweren die Brandbekämp¬
fung, und gerade di« Minuten , da d«r Brand sich
entwickelt, sind entscheidend. Die Wasserleitung
ist immer nur als zusätzliche Wasserversorgung
anzusehen, da diese bei Luftangriffen zerstört
werden kann. Solange die Wasserleitung aber
intakt ist, sind nach Möglichkeit die Vorräte
noch nicht anzugreisen. Wasservorräte sind Not¬
reserven!

Diesmal gibt«S Schweinefett
In der 54. ZuteilungSperiode vom 20. Sep¬

tember bis 17. Oktober 1943 gelten die gleichen
Rationen wie in der 53. Kartenperiode. Ledig¬
lich bei der Zusammensetzung der Fettrationen
treten durch die von den Verbrauchern sicherlich
ehr begrüßte Ausgabe von Escywelne-
chlachtfetten  Aenderungen ein, ohne daß

Ne Höhe der Ration beeinflußt wirb . Die über
14 Jahre alten Versorgungsberechtigten erhalten
in der 54. Zuteilungsperiode 62,5 Gramm
Schweineschlachtfetteunter Kürzung der Butter¬
ration um 62,5 Gramm . Die entsprechenden
Altersstufen der Selbstversorger mit Butter
(Inhaber der Reichsfettkarten SV 1 und SV 5)
erhalten ebenfalls 62,5 Gramm Schweineschlacht¬
fette. Hier wird zum Ausgleich die Margarine¬
ration um 62,5 Gramm gekürzt. Die Ration an
Brot , Mehl, Fleisch, Käse (abgesehen von der
in der 53. Zuteilungsperlode erfolgten Sonder¬
zuteilung!. Quark , Getreidenährmitteln , Teig-
Waren, Kartoffelstarkeerzeugnissen, Kaffee-Ersatz-
und -Zusatzmitteln, Vollmilch, Zucker, Marme¬
lade, Kunsthonig und Kakaopulver bleibt un¬
verändert.

Die Wehrmacht braucht Sprachmittler
nsg . Die Wehrmacht benötigt lausend nicht

wehrpflichtige Sprachmittler und vor allem
Sprachmittlerinnen  mit Kenntnissen in
Stenographie und Maschinenschreiben. Die
Reichsfachschaft für das Dolmetscherweseu ist
vom MW . mit der Aufgabe betraut , neu«
Kräfte auSznbilden. Neben den schon bestehenden
Abendkursen für Berufstätige sollen nunmehr
ganztägige AusbildungSlehrgänge von viermona-
tiger Dauer in Stuttgart eingerichtet werden.
Zunächst werden solche in der französischen,
englischen und russischen Sprach « eingerichtet.
Voraussetzung für die Teilnahme sind gute
sprachliche Veranlagung , erweiterte Allgemein¬
bildung, richtige Beherrschung der deutschen
Sprache und mehr als schulmäßige Grund-
kenntnifse der Fremdsprache. Der Nachweis ist
in jedem Fall « durch Ablegung einer Vor¬
prüfung  zu erbringen . Nähere Auskunft er¬
teilt die Gaugeschäftsstelle der Reichsfachschaft
für das Dolmetscherwesen, Stuttgart -N, Lindeu-
ÜraL« 13. II.

Wochenhilfe bei Betriebsfchließuugen
Der Reichsarbeitsministerhat angeordnet, daß den

werdenden Müttern und Wöchnerinnen, die durch
Betriebsschlteßung oder Feindeinwirkung ihren Ar¬
beitsplatz verloren haben, die erhöhte Wochen¬
hilfe (Wochengeld, Stillgeld usw.) nach dem Mut-
terschutzgeseb zu gewähren ist, wenn sie einen An¬
spruch auf diese Wochenhilfe ohne die' Beendigung
des Arbeitsverhältnisses gehabt hätten. Die Höhe
des Wochengeldes berechnet sich in diesem Falle nach
dem Arbeitsentgelt, das die werdende Mutter zuletzt
bezogen hat. Die neue Anordnung tritt am 1. Iuli
in Kraft. Die erhöhten Leistungen der Wochenhilfe
werden rückwirkend vom Beginn der Schutzfrist ge¬
währt.

in Itnrre
Merkblätter über die Behandlung der

Kriegsgefangenenpost  zwischen den An¬
gehörigen von Afrikakämpfern  in der Hei¬
mat und den in Kriegsgefangenschaft befindlichen
Soldaten der ehemaligen Heeresgruppe Afrika
sind bei den Kreisstellen des Deutschen Noten
Kreuzes  zu erhalten. Es wird gebeten, von
Rückfragen bei militärischen Dienststellen abzu¬
sehen.

Die Vorbereitung aus den theoretischen Teil
der Meisterprüfung  erfolgt im Kriege in
steigendem Maße auf dem Wege des Fern¬
unterrichts.  Die Abteilung Handwerk d-i
Reichswirtschaftskammer hat die Kreishandwer¬
kerschaften angewiesen, die sich zur Meisterprü¬
fung vorbereitende» Gesellen auf den Fernunter¬
richt des Handwerks aufmerksam zu machen. Am
1. Oktober beginnt ein neuer Fernlehrgang

Aus den9?achbargemeinden
Wildberg . Ein angesehener und geschätzter

Mitbürger wird heute 70 Jahre alt : Kauf¬
mann Eberhardt.  Er erfreut sich glückli¬
cherweise noch guter Gesundheit.

Breitenberg . Unteroffizier Wilhelm Braun
erhielt sür Tapferkeit vor dem Feind im Osten,
das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Haiterbach . Am Samstagabend boten hier
17 Künstler und Künstlerinnen der NS .-Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude " ein wirklich
vorzügliches „Delikates Allerlei " in ihrem
SomMer -Varietä in der Turnhalle . Ob es sich
bei der heiteren Kunst um leichtbeschwingte.
Bewegungsspiele und Tänze , um vollendet
vorgetragene Akkordeonsoli, um hervorragend
raffinierte Jongleurkunst eines Könners oder
um humorvolle mimische Tänze handelte oder
— und nicht zuletzt — um die reizvolle Kunst
des Ansagers oder um die stimmungserhöhen¬
den Darbietungen der musikalischen Begleiter
— immer dankten die zahlreich Erschienenen
w.it reichem und herzlichem Beifall für die
vermittelte „Kraft durch Freude " .

Freudenstadt . Einer von denen, die das
Schicksal hart anfaßte , der doch wieder das
Leven anfaßte und das Schicksal bezwang , ist
der ^ -Oberscharführer Otto Lieb.  Im Kampf
gegen den Bolschewismus verlor sr die Seh¬
kraft auf beiden Augen vollständig ; zudem trug
er noch andere schwere Verletzungen davon,
deren Folgen ihn schwer behindern . Ihn , der
ein leidenschaftlicher Sportsmann war , traf
die körperliche Behinderung besonders schwer.
Sein Wille aber , das Leben zu meistern , war
größer als alle Behinderung . So konnte er vor
kurzem in Stuttgart das Sportabzeichen für
Versehrte erwerben.

Leonberg . In einem Lager ausländischer Ar¬
beiter wurden einem Insassen aus einem
Kleidungsstück 50 RM . entwendet . Die Poli-
zei hatte den Täter bald in einem seiner La¬
gerkameraden ermittelt.

Dorf und Hof luftschutzbereit
Lcliutr Mr ^ enscti unä l 'ier — Orsaclien ertiötiter Li-gnä^etalir beseitigen

nsk . Der Luftschutz auf dem Lande stellt hohe
Anforderungen an die Umsicht und Tatkraft der
zu seiner Durchführung bestellten Kräfte. Es gilt
nicht nur das bäuerliche Haus und Landarbeiter¬
heim zu schützen, sondern ebenso den Betrieb,
nicht allein die Menschen, sonder» auch das hilf¬
lose Vieh., Ost sind die zu schützenden Baulich¬
ketten, Räume und Güter von beträchtlichem
Umfang, die verfügbaren Selbstschutzkräste im
Verhältnis hierzu aber gering an Zahl . Wich¬
tiger denn anderwärts ist daher im Luftschutz auf
dem Land« die Zusammenfassung aller
K r a f t e, und weniger noch als unter anderen
Verhältnissen darf sie hier dem Zufall überlassen
Reiben. Der örtliche Lustschutzleiter auf dem
Dorfe , in der Regel ein angesehener Bauer , hat
die Aufgabe, die verfügbaren Kräfte zu organi¬
sieren und einheitlich zu führen . Um die Nach-
barschastshilfe zu gewährleisten, faßt er mehrere
Hauser oder Betriebe aller Art zu Landluft-
schutzgemeinschafte«  zusammen.

Da auch hier die Vorbeugung als der bessere
Teil des Schutzes zu betrachten ist, gehört die
Aufstellung eines nächtlichen Bereit¬
schaf tS dien  st eS  während der Berdnnke-
lungszeiten zu den wichtigsten Aufgaben der
Landluftschutzgemeinschaften.

Probealarme geben häufige Gelegenheit zu
Uebungen m der praktischen Brandbekämpfung
durch Selbstschutz, zu Bergungsübungen und zur
Unterweisung in der ersten Hilfe. Bergung und
erste Hilfe erstrecken sich auf Mensch und
Tier.  Durch regelmäßige Wiederholung der
Uebungen wird die Eignung des einzelnen für
den ihm zugcwiesenen Posten erprobt , nötigen¬
falls werden die Kräfte gegenseitig ausgewech-
selt, bis die Schlagkraft der Landluftschutzgc-
meinschaften unter der Führung des örtlichen
Luftschutzleiters auf ein Höchstmaß gesteigert ist.

Obgleich die Verantwortung für die Luftschuh-
bereitfckaft des Dorfes bei dem zuständigen
Landluftschutzleiter liegt, ist es doch Pflicht eines
jeden Hofbesitzers,  für seinen Bereich zu
Prüfen, wie er ihn am einfachsten und zweck¬
mäßigsten luftschutzbereit machen und erhalten
kann. Daß die Verdunkelung einwandfrei ge-
handhabt wird, daß die Luftschutzgeräte in der
richtigen Zabl uud AuSwabl sowie Maller und

Sand in ausreichenden Mengen griffbereit zur
Verfügung stehen müssen, sind Selbstverständlich¬
keiten. Wo die Wasserversorgung schwach war,
hat die größere Gemeinschaft sie durch Anle¬
gung vonTeichen  verstärkt . Der Hofbesitzer
aber wirb sich namentlich über die Brandgefahr
in seinem Bereich klarM  werden suchen. Wo
auf dem Hof, in den Ställen und Scheunen
starke Staubansammlungen Vorkommen oder Reste
von Heu und Stroh umherliegen, werden diese
Ursachen erhöhter Brandgefahr beseitigt- Holz¬
stapel,, Heu- und Strohimeten , die zu nabe an
den Hausern w>er so zwischen ihnen verteilt lie¬
gen,, daß sie das Ueoergreifen eines Brandt
begünstigen, werden zweckmäßigeruutergebracht.
Sperrige Gegenstände, die an Orten aufbewahrt
werden, wo sie Lösch- und Bergungsarbeiten be-
hlnvern würden, werden hinweggeräumt. Zum
Schutz« der Tiere  wird untersucht, ob und
wie die Stallgebände gegen das Ueoergreifen
eines Brandes oder das Eindringen von Rauch
zu schützen sind, ob ein Splitterschuh anzulegen
ist, und die Breite der Ausgänge eine schnelle
Räumung des Stalles erlaubt . Auch dafür wird
gesorgt, daß die Tiere bei notwendig werdender
Bergung schnellstens entkoppelt  und
aus den Stallen,herausgeführt werden können.
Die Be^ ungSPlätze werden im voraus be¬
stimmt. Maßnahmen , die das Zurückläufen der
Tiere in den brennenden Stall verhindern,
sind gleichfalls, nicht zu vergessen. Und schließlich
ist durch wohlüberlegte Verteilung der auf dem
Hofe befindlichen Vorräte  an Viehfutter,
Ernte - und Saatgut ihrer gesamten Vernich¬
tung vorzubcugen.

Zahlreich und vielfältig sind also die Gesichts¬
punkte. die bei der Durchführung des Luft¬
schutzes aufdem  Lande beobachtet werden müssen.
Ständige Wachsamkeit und höchste Einsatzbereit¬
schaft aller Beteiligten sind notwendig, um die
große und wichtige Aufgabe zu erfüllen . Auch
dcssur ist gesorgt, daß bei größeren -Schaden-
fallen die , Aowehrkräfte aus einem weiteren
Umkreise lenseits der Grenze des Dorfes auf
einen Punst zusammengezogen werden können.

dieser Weise gerüstet, wird sich auch das
deutsche Landvolk dem Luftterror der Briten
und Nankees gewachsen zeigen. . . ,

/ I V I /
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„Grüße die Heimat", hatte die Mutter gesagt.
Wie sonderbar das war . — Plötzlich ging ein
Schauer durch seine Seele. Er suhlte, wenn es
jetzt ans Abschiednehmenging. Seltsame Laut«
vernahm sein Ohr: Schwanensang. Unheil dem
verkündend, der ihn vernommen. Er war es nicht
allein gewesen, der diesen Schicksalsspruch gehört.
Agnes, sein geliebtes Mädchen, das sich so für ihn
eingesetzt hatte, trug an derselben Last.

So brennend gern wollte er ihr danken, und
doch — war es nicht besser, er mied ihre Nähe?
Seine Sehnsucht ober war stärker als seine Be¬
denken. Es zog ihn mit unwiderstehlicherGewalt
nach der Burg hinüber. Nur eine» Blick wollte
er aus die Mauern werfen, die das Köstlichste bar¬
gen, das seine Seele in heiliger Liebe umschloß.
Mit langsamen Schritten ging er an dem leise
glucksenden Wasser entlang.

Da lag der Kahn, mit dem Hug sicher vor kurzer
Zeit gekommen. Ausgespannte Netze, die sich wie
dunkle Schleier am Wasser entlangzogen, kündeten
Jörg von dem Fleiß des Bruders.

Wie liebte er den Kietz, die kleinen Häuser mit
ihren spitzen Giebeldächern, und da hinten die
weiten Wiesen, auf denen die Störche mit den
ihnen eigenen Schritten nach Nahrung suchten, die
sie hier in reicher Fülle fanden. Jetzt waren sie
wohl längst fort. Und dann die Spree selbst mit
ihren vielen Wasserarmen, von denen der eine den
Kietz in seine liebevolle Umarmung genommen.
Geheimnisvolle Ecken und Winkel gab es an der
Spree , in denen man so wundervoll träumen

^konnte.
Ganz versunken swnd Jörg und merkte nicht,

wie flinke Mädchenfüße ihm entgegeneilten, sah
nicht, wie eine feine Mädchengestalt in grenzen¬
losem Staunen den Schritt verhielt und ihn wie
ein Wunder betrachtete, an das sie nie zu hoffen
gewagt.

Ganz ahnungslos war Agnes den bekannten
Weg gegangen, um so überraschter war sie setzt.
Das war doch Jörg und niemand anders ! Lange
konnte Jörg aber noch nicht hier sein, denn sonst
hätte sie von seinem Kommen gewußt. Was
mochte er sinnen, daß er die Nähe eines Menschen
nicht spürte? Der Wunsch erwachte in ihr, teil¬
zuhaben an dem, was ihn bewegte. Leise rief
sie ihn an : „Jörg !"

Wie ein Hauch strich sein Name an Jörgs Ohr
vorüber. Jäh fuhr er herum, stand wie ange¬
wurzelt und starrte auf das Mädchen, das ihm
in diesem Zwielicht unwirklich und schemenhaft
erschien.

Zaghaft trat sie näher an ihn heran, ganz weich
klang ihre Stimme , als sie fragte: „Habe ich dich
erschreckt, Jörg ?"

„Ich — ich habe ja nicht zu hoffen gewagt, dich
zu sehen", stammelte er.

Seipe große Bescheidenheit hörte sie aus seinen
Worten heraus , und noch etwas schwang darin,
keusch und behutsam. Agnes erfaßte tiefe Rühruna
und die Sehnsucht wurde in ihr übermächtig, noch
einmal jene Seligkeit zu durchkosten, die sie emp¬
funden, als er sie an jenem Abend in seinen
Armen gehalten.

„Willst du mir nicht die Hand geben, Jörg ?"
Heiße Glut stieg in sein Gesicht. Es war gut,

daß sie es nicht sehen konnte. Diese Begegnung
war wohl Schicksal. Es hatte keinen Zweck, sich
gegen das Unabänderlichezu wehren. Da streckte
er ihr beide Hände entgegen. „Ich grüße dich,
Agnes, und tausend Dank für all deine Mühe.
Es hat all mein Unglück leichter tragen lassen."

„Du weißt?"
„Ja , alles! Durch dich ist der König auf mich

aufmerksam geworden und hat mich unter seinen
besonderen Schutz gestellt. Darum ist auch alles
so glimpflich an mir vorübergegangen."

„Und hier zu Hause, Jörg , wie — wie hast du
dich zu Hug gestellt?" fragte sie ängstlich.

„Cr ist mein Bruder , Agnes — mein lieber
Bruder ."

„Oh, Jörg , wie muß dich das Schicksal segnen,
daß du so viel Freude in Hugs Leben gebracht
hast. Ich wollte noch soeben deine Mutter auf¬
suchen."

„Und jetzt?"
.Ach möchte so vieles von dir wissen, Jörg . Und

die Spree , sie war doch immer unsere Freundin,
wollen wir uns ihr nicht anvertrauen ?"

„Die Nebelfrauen sind sehr geschäftig heute, di«
feuchte Lust könnte dir schaden"

„Ich habe Mutters dickes Tuch um."
Jörg wurde wankend. Allein mit der Geliebten,

mit ihr von allem reden dürfen, was ihn in der
letzten Zeit so glücklich und so unglücklich gemacht
hatte, war zu verlockend.

„Wirst du nicht vermißt werden?" gab er noch
einmal zu bedenken.

„Die Eltern wissen von diesem Gang. Elisabeth
wollte warten , bis ich komme. Hug sollte uns
beide bis zum Tor begleiten."

Jörg gab sich einen Ruck.
„Ich kann mir nicht Helsen, Agnes, aber es ist

wie eine Warnung in mir , das Wasser zu mei¬
den. Laß uns lieber hier am Ufer aus und ab
wandern"

Jetzt lachte das Mädchen hellauf: „Aengstlicher
Jörg , du!"

„Wenn auch. Ich möchte nicht, daß du dich er¬
kältest, und noch eins, ich bin furchtsam geworden,
nicht für mich, 0 nein , lach mich ruhig aus , aber
immer höre ich jenen seltsamen Sang — genau
wie damals . Vorhin erst klang er mir wieder in
den Ohren."

„Wie seltsam", flüsterte das Mädchen, „auch
mir ergeht es so, und doch meine ich, können wir
den Lauf des^ Kommenden nicht aufhalten, mit
nichts, Jörg , nicht mit unserer Angst, nicht mit
unseren Sorgen , und auch nicht mit unserer Liebe."
Sich dann zu einem munteren Ton zwingend,
fragte sie: „Wie ist es gekommen, daß du so plötz¬
lich nach Beeskow durftest?"

„Das ist kurios zugegangen. Ich könnte (agen,
des Herrn von Retzows Unglück ist mein Glück
geworden."

„Herr von Retzow?" erregte sich Agnes. ,,Wa»
hast du mit diesem Manne zu schaffen?"

„Eigentlich nichts und doch wieder sehr viel."
„Aber wie nur , wie?"

(Fortsetzung folgt.»



Schwäbisches Land
Die Gauhauptsta - t melöet

Nuf dem Bahnhofsgelände in Stuttgart -Zuf-
»rnbansen wurde eine verstümmelte mänu¬
ll «be L e i che aufgesunden . Nach den Umständen
zu schließen ist der Mann vou einem Zug über¬
fahren worden.

Unreelle Geschäfte mit einem Waschmittel
Stuttgart . Wegen betrügerischen und den

Preisvorschriften zuwiderlaufenden Vertriebs
eines Ersatzwaschmittels  waren dessen
Hersteller , der 60 Jahre alte Dr . Richard B.
und der 34jährige Hermann B . aus Stuttgart,
im Februar letzten Jahres von der Strafkammer
Stuttgart zu sieben und fünf Monaten Ge¬
fängnis  verurteilt worden . Aus die vom
Staatsanwalt und Dr . B . biegegen «ingeleitet«
Revision wies daS Reichsgericht die Straflache
zur nochmaligen Verhandlung an di« Straf¬
kammer zurück. Diese stellte erneut fest, daß d»e
Angeklagten ihren Abnehmern meist Proben von
erheblich besserer Qualität vorqelegt hatten , als
sie die nachher gelieferte aufwies , und daß sie
sich vom Einzelhandel mindestens den vierfa¬
chen Preis  der reellen Herstellungskosten da¬
für bezahlen ließen . Bei dem Angeklagten Dr . B.
kam noch als weiterer Tatbestand seine Mitbe-
teidigung an dem von Hermann B . getätigten Ab¬
schluß von drei Lizenzverträgen auf betrügeri¬scher Grundlage hinzu . Die Strafkammer er¬
höhte das Urteil gegen Dr . B . min ans ein Jahr
und gegen Hermann B . auf neun Monate Ge¬
fängnis . Der erzielte Uebererlös in Höhe von
6000 Mark verfiel der Einziehung.

Gefängnis für einen Milchpanscher
Stuttgart . Der 43 Jahr « alte Karl Knapp

aus Stuttgart wurde vom Amtsgericht Stuttgart
wegen fortgesetzten Vergehens gegen das Lebens-
mittelgeseh zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt . Er hatte längere Zeit hindurch die
von ihm in den Handel gebrachte Vollmilch ge¬
wässert , angeblich um der starken Nachfrage we¬
nigstens mengenmäßig gerecht werden zu kön¬
nen . Bei wiederholten polizeilichen Kontrollen
wurde ein Fremdwasserzufatz bis zu 16 v. H . in
seiner Milch festgestellt . >

Aus dem brennende » Auto gerettet
Sindelfingen , Kreis Böblingen . Auf der Fahrt

nach Stuttgart stieß Gärtn 'ereibesitzer Sch warz
aus Sindelfingen in der Dunkelheit mit seinem
Personenwagen auf einen parkenden Lastwogen
auf . Dabei geriet der Personenwagen in
Brand.  Schwarz konnte im letzten Augenblick
von dem Lenker des Lastwagens aus dem bren¬
nenden Wagen geborgen werden . Mit schweren
Verletzungen wurde er ins Katharinenhospital
»ach Stuttgart eingeliefert.

Neble Schwätzer vor dem Sonder - ericht
Nottweil . Zwei üble Schwätzer hatten sich vor

vem in Nottweil tagenden Sondergericht Stutt¬
gart zu verantworten . Der erste Fall betraf eine
,n Schramberg wohnhafte 69 Jahre alte Ehe¬
frau , die ein von einer „ Unbekannten " gehörtes
Gerede sofort weiter erzählte , obwohl sie sich
hätte sagen müssen , daß es sich um ein haltloses
Geschwätz handelte . Das Urteil gegen dies«
Schwätzerin lautete auf sechs Wochen Ge¬
fängnis.  Im zweiten Falle 'hatte sich ein in
Qberndorf a. N . wohnhafter Arbeiter wegen
Schimpfereien , die er ohne Grund vom Stapel
lieh , vor dem Sondergericht zu verantworten.
Da dessen Schimpfereien einen krasseren Fall
darstelkten . wurde eine Gefängnisstrafe von
vier Monaten  gegen ihn verhängt.ch

Eningen , Kreis Reutlingen . In seltener gei¬
stiger Frische feierte in Metzingen DorleKoch»Kren 94 Keburtstna.

nrg . Göppingen . Dem durch den Führer für
heldenmütigen Einsatz bei einem Panzerangriff
südöstlich Orel mit dem Ritterkreuz  ausge¬
zeichneten Oberfeldwebel Wilhelm Schlecht
wurde in seiner Heimatgemeinde Kuchen ein
festlicher Empfang bereitet . Dem tapferen Kämp¬
fer entbot nach «»nein gemeinsamen Marsch zum
Rathaus Kreisleiter Oppenländer  den
Willkommengruß der Parteigenossen des Kreises.
Auch Bürgermeister Trofiel  fand herzlich«
Grnßworte und dann verlas NSKK .-Obrrfüh-
rer Hailbronner  ein Glückwunschschreiben
von NSKK .-KorpSführer Kraus,  in dem die
Beförderung zum NSKK .- Sturmführer ausge¬
sprochen war . Rach der Entgegennahme mchrerer
Geschenke und Erinnerungen dankte der Ritter¬
kreuzträger für den schönen Empfang durch die
Heimat.

Geislingen ». b. St . In scharfem Tempo kam
ein größerer Lastzug einer ausländischen Firma
die TllrHeimer Steige herab . Alles Bemühen
der Fahrer vor Erreichen der kurzen Kurve die
Fahrt zu verlangsamen , war vergebens . Der
aus »wei Lastkraftwagen und einem größeren An-
Hänger bestehende Lastzug konnte in diesem 'Har¬
fen Tempo die stark « Kurve nicht nehmen und
kam erst , nachdem er Zäun « und Beton¬
mauern umgelegt  und der hinter « Last¬
wagen seinen vorderen Räderbau im Graben
verloren hatte , zum Stehen . Glücklicherweise
kamen die drei Insassen des Lastzuges mit leich¬
teren Verletzungen davon.

Ulm a. D . Der 73 Jahre alte Milchhändler
Georg Heber,  der sich mit dem Fahrrad auf
dem Weg zur Milchzentrale befand wurde
frühmorgens auf der Danziger Freiheit von
einem Personenkraftwagen überfahren und so
schwer verletzt , daß der Tod sofort eintrat.

nsK . Ehingen . In Munderkingen - und in
Biberach . vermittelte der Leiter des Gauschu-
lungSamtes , Hauptbereichsleiter Dr . Klett,  in
zwei Kundgebungen einer großen Anzahl von
.Hörern die stärkende Gewißheit vom Endsieg.
An dem leuchtenden Beispiel der Frontsoldaten
und Volksgenossen in den Luftnotstandsgebieten
zeigte der GauschnlungSleiter auf , was für das
ganze Volk gelte : verbissen zu kämpfen und un¬
ermüdlich zu arbeiten für den deutschen Sieg
des Lebens und der Zukunft . '

nsx . Biberach . In einer überaus stark besuch¬
ten Versammlung sprach der Gaupropaganda¬
leiter , Oberdereichsleiter Mauer  zur Biber - ,
acher Bevölkerung . Dabei wurde die vollbesetzte'
Turnhalle zur Stätte einer entschlossenen Wil¬
lenskundgebung , die jeden einzelnen darauf aus¬
richtete , alle verfügbaren geistigen , seelischen und
körperlichen Kräfte für den siegreichen End¬
kampf einzusctzen.

arg . Wangen . Die seit dem Heldentod von Orts¬
gruppenleiter und Bürgermeister Gebhard
Altenried verwaisten Aemter in Hofs , die er
beide ausübte , wurden neu besetzt. Nach ein¬
gehender Würdigung der Verdienste des gefalle¬
nen dienstältesten OrtSarrrppenlciters Altenried
nahm Kreisleiter Pfeiffer die AmtSeinsetzung
des Nachfolgers , Pg . Xaver Rothärmel,  als
Ortsaruppenleiter in Hofs vor , während Land¬
rat Röger den seitherigen Gemeindepfleger , Pg.
Josef Stemmer,  als Bürgermeister in Hofs
verpflichtete.

Olle ? tkuk 'tk clen Lpoii

Die dielsefligste Leichtathletin ber Welt
Die Niederländerin Fanny Blankers»

Kos»  gilt derzeit nicht nur als die beste, sondern
auch als die vielseitigste Leichtathletin der Welt.
Nachdem sie er» vor kurzem einen neuen Welt-

Zeitgenössisch « Mufiktag « in Bad Cannstatt
Wie im fünften Kriegsiabre die deutsche Musik¬

kultur gefördert wird , leigten Li« „Zeitgenössischen
Musiktage " beispielhaft . Stuttgart verdankt diese
der Anregung durch Erich Ade als zielbewußtem,
ltteraturkundigem künstlerischem Leiter des Kur-
vereinS Bad Cannstatt , der sie in Verbindung mit
ber NS .-Gerneinschast „Krast durch Freude " in drei
Veranstaltungen durchführte.

Ein Orchesterkonzert  im Weißen Saale
des Neuen Schlosses zeigte zu Beginn Hermann
Ervf  als äußerst geschickten und behutsamen Be¬
arbeiter eines weltlichen Orgelwerkes von Scheidt.
Erst seine sinngemäße , farbige Instrumentierung
vermittelt einen Eindruck von der großen Bedeu¬
tung des Vorläufers von 9 . S . Bach , kann aber
von - em Komponisten Erps kein deutliches Bild
geben . Die „Symphonische Phantasie " für Klavier
und Orchester von Hermann Rentier  gehört zu
den besten Werken der zeitgenössischen Literatur.
Di « Klavierftimm « ist teilwetse konzertierend und
dominierend ausgestattct , wird aber auch als Be¬
standteil des Orchesters benützt und symphonisch
etngeordnet . Hermann Rentier am Flügel und Erich
Ade am Dirigentenvult waren dem eincheitlichen,
gehaltvollen Werk die besten Interpreten . Erich
Ade,  welcher bas klangrein spielende und durch
Mitglieder des StaatstbeaterorchesterS verstärkte
LandeSorchester Gau Württemberg - Hohenzollern
sicher führte , stellt « mit seiner „Kleinen Suite " «ür
Orchester ein eigenes Werk zur Diskussion . Die
kleinen Formen , die er benützte , füllte er mit neuem
Geist , stellte neue Probleme beS Klangs und der
Verwendung der Instrumente heraus und bewies
wiederum leine ausgesprochene kompositorisch« Be¬
gabung der Erfindung und der satztechnischen Be¬
herrschung.

Dieses ASendkonzcrt fand ebenso große » Inter-
«sie wie Sie Moraenveranftaltung „Blöser-
serenaden"  im Schloß Rosenstein . Bon Hugo
Herrmann  wurde LaS vor etwa zehn Jahren
komponierte Werk bl , „Pastorale Phantasie » «» ",
aufgcsiibrt . Auch hier finden wir einen Reichtum

der Gedanken , die teilweise eigenwillig in der Stritt
tur sich geben , doch auf ursprüngliche Musikalität
zurückgehen. AIS die interessanteste Komposition mutz
das „Quintett für Flöte , Oboe . Klarinette . Horn
und Fagott ", Ovns 45 von Willy Fröhlich  an-
gesprochen werden . Es setzt für Las Hören aller¬
dings grobes Verständnis der neuen Richtung vor¬
aus , steckt aber voll kaminermusikalifcher Feinheiten,
weist besten Satz und Jnstrumentenverwendung,
tiefgründige Musikalität und Geist auf . Besonders
eingängig in diesem Rahmen für das Ohr war
daS „Konzert für neun Bläser " von Paul Groß,
ber damit feine starke Begabung von einer neuen
Sette beleuchtet . Groß hält sich in ber Form an
klassische Vorbilder und gelangt Lurch feine Themen-
erftndung und Verknüpfung beim Beschielten eige¬
ner Wege zu eintzeitlichem Ausdruck . Das Werk
wurde sehr warm ausgenommen . Um bie Wieder¬
gabe unter Erich AdeS Leitung machten sich folgende
Mitglieder des Staatstbeaterorchesters verdient:
Fritz Jungnltsch , Willy Krümmling , Hans Bcnnins.
Grich Gottfchalk , Josef Zimmcrmnnn , Max Seine.
Karl Himmcr , Heinrich Arnold , Mar Widmater.

Mit der Staatstheater -Aufführung von Orffs
„Die Kluge " und „Die Kirmr « von
Delft"  von Hermann Reutter , welcher selbst an-
wesend war . sanden die Musiktage ihren Abschluß.
Erich Ade kann mit diesen Mustktagen aus öen-
selvcn künstlerischen Erfolg znrückbllcken wie bei
seinen Mozartfesten . vito Ni»«r

»
Kurt Eggers gefalle » . Im Raum von Bselgoro»

fiel Ser 38iähiige Dichter Kurt Egger«  als
fl - Obersturmführer der Massen - ff . Mit Kurt
EggcrS , der Träger des EK . I. des Panzersturm.
abzeichcnS und deS Verwundetenabzeichens war , bat
ber revolutionärste deutsche Dichter mit dem Tode
besiegelt , was er tm Leben predigte.

73 Jabr « « eneS Theater Straßbnrg . Bor nunmehr
7V Jahren , tm September 1878- wurde daS Straß¬
burger Theater wtebererbffnet,  nachdem da«
alte Sans durch die Kriegsereignisie am 10. Sev-
temSer 1870 et» Raub der Flammen geworden war.

rekord lm Hochsvrung der Frauen erreichte , NeM«
sie nun eine neue Europabestleistung tm 100-Meter-
Laus auf . Sie kam auf eine Zeit von 11,5 Sekun¬
den , während der seitherige Rekord von Stella
Walastewic , mit 11,« gehalten worben war . Die
Vielseitigkeit der Niederländerin BlankerS -Koen
kommt in ihren übrigen Leistungen zum Ansdruck:
8» Meter Hürden in 11,8, Hochsprung 1,71 Meter
und Weitsvrung «,08 Meter.

Handball -Rationaltorwart Kockrick von den Leip¬
ziger Sportfreunden starb als Pionier im Oste»
den Heldentod.  Sockrick gehörte 193« der deut¬
schen Olympia -Mannschaft an.

Hamburgs Fußball kommt wieder in Gans . Der
Sviclbrtrieb soll demnächst in allen Klasse » wieder
ausgenommen werden . Rund 80 Mannschaften stehe»
für die neue Spielzeit bereit.

Der schwedische Geher Harbin « stellte abermals
einen Weltrekord  auf . Diesmal über 5000
Meter in der Zeit von 20 :31.«. Die bisherige Best¬
leistung des Schweden Mikkaelsson wurde hterbet
um 24 Sekunden unterboten.

lür » Ile
Weber mehr als drei Stücke auf Expreßgutkarh

Bekanntlich wurde zur Vereinfachung des Abser»
ttgnngsdtenftcs der Reichsbahn tm vergangenen
Jahr bie Stückzahl der auf eine Expreßgut karte zu
verschickenden Waren auf drei herabgesetzt . Dies be¬
deutete , insbesondere beim Lebensmittelversand , eine
beträchtliche Erschwernis , bie von der Reichsbahn
nunmehr beseitigt  wurde . Künftig können die
Nctchsbahnbtrektioncn anf Antrag  von Versen¬
dern Ausnahmen zulaffe « , von denen der zuständige
Versanbbahnhof und daS zuständige Verkehrsamt
verständigt werden . Außerdem muß - er Versender
auf der Ervreßgutkarte einen Zulaffungsvernicrk
anvringen . — Ruf einer Nachiiahmc -Ervrekgutknrte
kann jedoch nach wie vor nur ein Stück aufgclicscrt
werden.

Vermietung «nb Verleihung von Pferden
Pferdehändler und andere Pferdcbcsitzer gehr» in

letzter Zeit in zunehmendem Maße dazu über , Pferde
nicht mehr wie bisher zu verkaufen , sondern nur
noch zu , vermieten oder zu verleiben.  Wenn
nicht besondere Umstünde dies rechtfertige » , so ist
darin nach einer Mitteilung des PrciskonimisiarS
eine Umgehung der Bestimmungen Ser Anordnung
über öle Veräußerung von Pferden vom 20. Fe¬
bruar 1913 zu erblicken . Dabei kommt es aus die
Höbe des vereinbarten Mietzinses nicht immer ent¬
scheidend an . Ruch die Ueberlassung von Pferden
gegen bie Uebcrnabme der Futterkasten oder der¬
gleichen kann ein solcher ^ rcisvcrstob sein . Der
Preiskommissar ersucht, gegen Liese Mibstände mit
empfindlichen Ordnungsstrafen cinzuschrcitcn nu¬
dle zuständige Krcisbauernschaft zur Knanivritth-
nahm « derartiger Pferde anf Grund des Reichs-
letstungsgesetzcs zn veranlassen.

»
Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futter¬

mittel Stnttgart . Weizen,  württrmbcrgischer,
durchschnittliche Beschaffenheit , 75 bis 77 Kilogramm
Hcktolitergewicht : W 14 vom 1. Aug . bis 31. Okt.
Erzeugerfestvreis 21,40 . W 16 21,60 , W 17 21,70.
W 18 21,80, W 19 22 Mark : Roggen,  durch¬
schnittliche Beschaffenheit , 70 bis 72 Kilogramm
Hcktolitergewicht : R 18 vom 1. Juli bis SO, Sep¬
tember Erzeugerfestvreis 20.30, R 19 20,50 Mark : .
Braugerste:  BG 2 Sevtcmbcrvreis Erzeuger-
Höchstpreis 21,60 , BG 8 22. BG 4 22,50 Mark .-
Suttergerfte,  durchschnittlich « Beschaffenheit.
59 btS 60 Kilogramm Hektolitrrgewicht : G 7 Scv-
tembervreis Erzeugerfestvrets 16,80 . G 8 16,60 Mark;
Futterhafer,  durchschnittliche Beschaffenheit,
48 bis 48 Kilogramm Hektolitergewicht : H 11 Scv-
temberpretS SrzengerfestprelS 16,70 , H 14 17,20
Mark : Jnduftrtehafer:  Zuschlag 50 Pfennig
je 100 Kilogramm auf FutterbafervreiS . Zuschlag
über 58 Kilogramm Hektolitergewicht 10 Pfennig
t« 100 Kilogramm.

von 20 .51 bis 6 .22 Uhr

M .-kr « « Wvrttswdsrg Smdff . ümamllsituog 6 . kose-
US », Stuttgart , k -̂1« iried »tr . IS. Vorlag- Isttsr uuä Scdrlkt-
laltsr d*. K. 8 o 5 u o 1o, 6,1 t .V. krtts Ledlsua . Verlua
SekvarrvalS -rVaekt SmdN . Oruet : L . OsI-ohlSxsr ' rcb«
Sueliäruoksrol 6iUv . — 2ur 2oit i»> - ; güNig

Lallt », den 7. September 1943.

Danksagung

Für alle Beweise inniger An¬
teilnahme beim Verlust unseres
lieben Hermann , Blumen¬
grüße , letzte Ehrung b.d.Trauer-
leier sagen herzlichen Dank

Familie Gottlob Hild

Wildberg , den 7. Sept. 1943
Danksagung

Für dir vielen Beweise herzl.
Anteilnahme beim Heimgang
meiner lieben Frau , unserer her-
zensg .Mutter Marie Brenner
sagen wir innigen Dank .Beson¬
deren Dank dem Kirchenchor,
den Altcrsgenossinnen , sllr die
Kranz - und Blumcnspenden u.
die Trauerbegleitung.

Die Ir. Hinterbliebene»

llirs VsrmLklung gslrsn
bekannt:

Richard Wemhriiner

Ziitie Wemheimr
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tzeden 8le rum ^ n i u Le n (»/»Punkt)
unci Amknebmen von Imutmsscken
ungdZeseknitten unck zevsseken
sd bei l, . Lberlisrü , Lalzv

ttengstetterstr . 14

3rus - Kaffeemühle
sllr Riemenantrieb , Größe Nr . 3,
geeignet zum Schroten von Kör¬
nern usw., entbehrlichkeitshalber
sofort zu verkaufe « .

Schriftliche Anfragen unter
Postfach 37 Nagold.

Garant Futsf
tzt-'rn er'-^ apar -atO

- » !, IS?) -

cksm. r,i .ri»k
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tsn. l) is2ubefsi'king eiiokg»nsck
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lesitu.Oslingss clsr ^larmssacss
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Schönes , 15 Monate alte»
Rind

oerkaust
S - Hanne« Bühle»

Sberschwandorf

Viele vurcliicblSge
Hefecbvar » unck klar

errvopiril

WäscflS oflris Punkts?
8ie können in örei Iskren mein
IVSsctis besitzen sIs snciere iisus-
rrsuen , atme claü sie «iakür Punkte
drsucken . 8ie müssen »llerclings
ciarsui actiten , ciurcii s^stemattscbe
lVSsclieptleze «ile vlelkscben 8cbs-
ciensmützllctlkeiten von Ibrer >Vg-
scke terorubslten . iVLscke , eile
sonst enirveiZeßanx -ea vllre , virck
nscb Iskren nock xui unci tsclel-
los sein . Mkeres kierüder , unci de-
sonclers über ciie VermeiciunL von
lVSsckesckSäen aller Hrt , kincien
8ie in einer wertvollen fienkel-
l,ekrsckrikt , ckie lknen kostenlos
ruZessnclt wirci.
FI , V r u c lc» » e I>« so:
poroll - worsto . vlloosltlork

dloiool

Ort>

Wer übernimmt im Okt ./Noo.
das Abnehmer : ( Verjüngen ) und
Schneiden eines

Weißbuchenhags
im Kapellenberg in Laim?

Paul Widmaier , Hirfa«
(Fernruf 57?)

Vroprsn
lGtOGK-SoK« is»leortbor,
«laskoli » eil» Aocbrol»
gönn goaoo vlnkolkoa.
«io ml » „ leb »» vorkoeii ».

Kxoirir

!I! ^ o » ki tmttiealer ! I

blur HMvocti und H
Oonnerstsg 7 .30 Ukr -

Such« kleineres

Haus
-« Kaufe« oder zu pachten in
Nagold oder Umgebung.

Angebote unter W . K . 207 an
d. Seschästsst . d. „Schwarzw .-W ."

Dauermicter sucht in Ealw

Doppelzimmer
evtl , puch ein großes Zimmer für
sofort . Angebote unter W . L. 210
an die Gejchcistsst. der „Schwarz-
wald -Wacht " .

Die Organisation Todt
sucht Nachrichtenheiferinnen

sllr die besetzten Gcbietp , Alter
zwischen 20 u. 35, gute Allgemein¬
bildung . Bewerbung mit Lichtbild
und handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbeten an

Organisation Todt»
Zentrale -Personalamt,
Berlin -Lharlottenburg

li
mit Pauls Wessels , iüarl » I!
Xnöerxsst , loacklm Lott - ?!
«cdslk unä vielen sncieren.

pür lugencilicke verboten

ünltirtilm - Korke »schrill

yatrckauctdsn
nlr-tl nur vsrdrvucHan. Vakol-
osn 31a ctlarsn rsitgsmö/ian
Kat auct» dal Vvnutzung aae

XllLSLM
KSrp«rpst»a «n>IIIsI.

Ein guterhallenes

Sofa od . Chaiselongue
sucht KU kaufen.
Evtl . Tausch gegen schönen schm.
Herrenüberzieher.

Wer , sagt die Geschäftsstelle der
»Schwarzwald -Wacht ".
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